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DAM ZYBEC

Priestersein olen

einen inneren VC(
Wie sich ortskirchliche Strukturen auf chen Beamten umnm eugen transzenden-

esterbild auswirken, der ter Werte rfordert, einem ugenSelI, Pfarrer und Pasto!  eologe Poznan,
zıgerStudentenseelsorger. Die Christi und Gesandten der Kirche der
M„Freiheit“ der Kirche Polen Gemeinschaft der äaubigen.
hat noch N keiner Ablösung Von dem durch Eine welıtere rsache die bestehende

Regime bedingten Ollen!| des entitätskrise er der Prozeß der
kussion findet aber darüber kaum stai Der
Priesters geführt, eine innerkirchliche systematischen Einschränkung der prie-

sterlichen Berufung Die „Frontlage”, dieutor plädiert eine Neubesinnung auf
die eigentlichen Aufgaben des esters. die oktrin des real existierenden Sozla-
Die Übersetzung des extes besorgte Ruth lismus Jange Jahre UrC. die polni-Sattelberger-Novak raz, (Redaktion) sche Kirche sch; ZWaNg aller

kirchlichen Tradıtlıon ZUrTr weitgehenden
Die Olen historisch gewachsene Rolle Angleichung und Begrenzung der MOög-
des Priesters ist heute 1Ur och lichkeiten auf see.  rgliche el Unter
gefra: Das gangıge Bild reifte Jangen diesem Einfl: bevorzugte g eın MO-
rozef(s der Geschichte, ers den dell der Vorbereitung Z.UIN allgemeinen
letzten Zwel unerhört schwierigen Seelsorger. Das erleichterte die Lösung
hunderten bis ZUun  ya) eutigen Tag Sein Er- vVon Personalproblemen, insbesondere
gebnis ıst die hohe, anderen Ländern dann, WEe') Entscheidungen
cht mehr anzutreffende, amtliche uto- getroffen werden mußlten. Jeder Valt da-
rıtät des Priesters. Der Versuch, 1ese alles geeignet. Gleichzeitig jedoch
Autoritaäat ZU verifizieren, zeigt sich unter bildete sich eın einer oberfläch-
anderem den gesteigerten Erwi  ‚QZS- lichen Seelsorge heraus, die sich en-
haltungen der Gläubigen den Priestern digerweise einZ1g auf die eW:  g des
gegenüber und der Entdeckung ihres vorhandenen Zustandese,den
eigenen persönlichen SMas. Mit fort- 1Nnan angesichts der ständigen efahr der
schreitender Demokratisierung des gesell- Vernichtung durch das Regime en
ich-politischen Lebens und der wollte Die erwähnte „Frontsituation“
Normalisierung der Beziehungen ZWI1- verfesti  e der enta. vieler ertre-
schen Kirche und Staat geht die Zeıt der ter der kirchlichen Administration das
„Priester-Volkstribunen“, der ganisato- Bild eines Seelsorgedienstes, der sich AU!

chliefßlich Schema: Diözese Pfarren oppositioneller Tätigkeit, iImmer mehr
dem Ende ebenso 1e Zeit der alle1inı- und Pfarrer plan verwirklicht. die-
gCn un ausschliefßlichen Verwalter VvVon ern Zusammenhang sieht S  C keinen
arren, besonders ch-ma- Platz „Sonderlinge”, die mıit anderen
teriellen Bereich. Für viele Priester, die Charismen ausgestattet sind, und spricht
jahrelang eiINne SOILC. Situation ihnen das Recht und die Möglichkeit
woöhnt WAarTren, erwelst sich diese Verände- Realisierung ihrer priesterlichen Berufung

eine Schwelle, deren Überschrei- Einklang muit den Von Gott erhaltenen
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Talenten ab, die jedoch dem eich: der len Ortskirchen, wenngleich sehr spezl-
gaNZCN Kirche ntspr.  en wüuürde. Es gibt fisch. ‚welftellos muds man einen der
eiIne lange iste von tragischen chick- rüunde dieses Zustandes dem suchen,
salen Von Priestern, die das Unglück Was 1a heutzutage gemei erkür-
hatten, VO: gemein üblichen Schema ZUN der religiösen Perspektive des
abzuweichen. Durch administrative Ent- dernen Menschen ennt. Das zeıgt sich
scheidungen wurden S1e Vomn ihrer etwa Atheismus, der ularisie-
„Krankheit“ geheit, aber auch und materlalistischen Konsumis-
demütigt, des utismus und des INUS. Oolen formten ZUSa! die
haften Ehrgeizes ezichtigt. Wie weıt ent- sellschaftlich-politischen Ver!  tnisse der
fernt ist dies Von dem, Was Johannes Paul inzwischen schon VeETSANSCHNCN poche

seinem ersten Brief die Priester des real existierenden zialismus eiıne
Jahre 1979 hrieb solche entalität. verlangten S1e

VO) Priester das Übernehmen einer Tätig-„Die besondere Sorge un das Heil der anderen,
um die elt, die Liebe und Heiligkeit des keit, die S- ZUr unmıttelbaren ndung

Volkes Gottes SOWIE die einstige Einheit der Kirche gehörte. Diese umfa{fßte sehr
der Kirche, die VC(  n zusammen mut
der priesterlichen worden verschiedene Ebenen -  en ur oppositio-
lst, verwirklicht sich auf unterschiedliche Weise. nell-politischer, sondern auch kulturell-
Die Wege der Tat verschieden, auf denen erzieherischer und g  . zuletzt organisa-
Ihr, liebe Brüder, Eure priesterliche Berufung ET- orisch-wirtsch.  er Eine solche
füllt. Die einen der normalen Pfarrseelsorge
tatıg; andere wirken den Missionsländern; wıie-

Form des Engagements erbrachte sehr
der andere arbeiten der Schule, der Bil- schnell SIC.  are Ergebnisse,er
dung und der Jugenderziehung; S1ie S]{S die typisch religiös-bildende eit, die

den verschiedenen konkreten nsbereichen ihrem Wesen nach weniger attraktiv ist
und Organisationen und begleiten die Entwick- und auch bei größerem beitsaufwand
lung des sozlalen und kulturellen Lebens; andere
schließlich Wwldmen sich dem Dienst die Lei- erst nach mehreren Jahren rüuchte tragt.

Diese Haltung wurde durch die ınstel-denden, Kranken und Verlassenen; und zuweilen
kure Sendung auch solche, die selbst Jung einer gewissen Gruppe Von Vertre-

eın erzenslager gebunden SiNd. ] sSind tern der chen AutoritätenS
sehr verschiedene Wege, die unmöglich alle ein- wobei meist LUr die zahlreich uchten

al  g werden können. Sie SIN nNotwen- und spektakulären Veranstaltungen Zzähl-dig, und unterschiedlich, weil die
des menschlichen der sozlalen ten. Dem entspricht auch das unter dem

ung, der ichtlichen Überlieferung Einfl: der äußeren Situation bevorzugte
und des der einzelnen Kulturen und
satıonen jeweils verschieden ist.“

Modell der Massenseelsorge, gestutzt
erster Linie auf sogenannte „Aktionen”,
die eigentlic Antwort auf die Initati-Ist derolg das Maff das Priester-

tum? Ven des kommunistischen egimes
und ungewollt deren Spiegel-

Die eTe Epoche charakteristische bild wurden. Laufe der bildete
Erfolgsmentalität findet er auch sich eın bestimmtes Bild des Prie-
Platz Leben der kirchlichen Gemein- Sters aus, näamlich das eines eher gesell-

und durchdringt die Denkweise SC. politischen Aktivisten, weniger
nicht weniger Priester. Christus hingegen das eines Geistlichen, auch gewIlSs-
versprach seinen üngern Sen semnmn usma{fßs geistigen Verkümme-
olg, sondern, egenteil, Unver- der Priester selbst beigetragen hat.

Dieses Problem wurde schon damalsständnis und Widerspruch. Dieses Pro-
blem zeigt sich gewissem usma(f al- t, der PO  ischen Kirche reli-
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1Öse Erneuerungsbewegungen verschie- Die che Personalpolitik
dener auftauchten, deren Mitglieder 1ese Geisteshaltung bei den Priestern. Be-
[1UX mut Mühe Priester finden konnten, die liebt bei der rigkeit sSEe1 der Seelsorger
imstande waren), die Sache ZUu verstehen, der BMW-Kategorie; wobei hier cht die
bzw. die Rolle eines geistlichen Begleiters Automarke, sondern die An-

übernehmen. Das SANZC usmadfs des fangsbu:  ben der polnischen Adjek-
Problems findet selinen usdruck tive „bierny, mierny, wierny” gemeint
einem mancherorts DISs heute angewand- Sind: „Passıv, mittelmäßig, treu  44 das
ten Kriterium urtellung Von Prie- sind die Eigenschaften, die gefra: selen.
steramtskandidaten: Man TO.| nämlich Dieses Priesterbild, ZBEMESSCH egO-
jenen mıit der Verweigerung der Priester- rıen irdischen Erfolges, wird usätzlich
weihe, 1e Wagch, ihreronals durch die mancherorts errschende Per-
err Von akralbauten oder als Ver- sonalpolitik aufrechterhalten. oft
walter einer Infrastruktur Zu zählt MUur das Prinzip der erfügbarkeit,
ZWEe ESs ist alsozweıter VerWuUun- verstanden als Gehorsam den orgesetz-
erlich, die eu  D  e Generation Von Prie- ten gegenüber. Dazu ommt eine z
stern, aber auch die derzeitigen Priester- allzu große Erfindungsgabe, die den
amtskandidaten, em Ma{i(ie unter scheinbaren rieden den eigenen
dem Finfl; eiIner solchen Sicht des Prie- schlossenen en und die onfliktfrei-
sterdienstes olen stehen. Ihre Vorstel- heit den gegenseltigen eziehungen S1-
Jungen, die oft auch der Geisteshaltung chern soll Eine solche Einstellung findet
vieler alen entsprechen, spiegeln jene estätigung der öffentlich vertretenen
1C.wlder, die den Dienst des £1ISOT- Feststellung, „ein scNeıter der
SCS VOT allem als einen attrakuven Beruf Diozese reiche“. aher ist das mangelnde
sehen, der sich gesellschaftlicher Aner- Interesse jene Bereiche der Seelsorge,
ennung erfreut und der den den heu- die besonders muühsam sind und das Ri-
tigen Menschen wichtigen Erfolg muıit siko abverlangen, ausgetretene Zu

sich bringt. aher domiiniert Kreisen verlassen, cht verwunderlich. Das
jJunger Seminaristen jene praktische kin- auch das Vermeiden jeglichen Engage-
stellung, die csehr spezifisch verstanden ments as, Was den Vorgesetzten
wird, IMNnan die besten en bis jetzt verborgene Fähigkeiten ihrer Mit-
Führung und Steuerung von Menschen- arbeiter den Tag ringen könnte Noch
SIuUpPpCH erlernen möchte, ohne sich -  - ist sicherer, allgemein anerkannten
die Notwendigkeit gleichzeitiger intellek- System einen Platz Z.Uu finden, bzw. ruhig
tueller e  o und die Cck- auf bessere Zeiten warten.
lung einer eigenen Spiritualität bemühen

Und doch „Geıistlı  er”?mussen, die einer persönlichen, 1N-
NIE Erfahrung der Wirklichkeit Gottes
verwurzelt ware. eses Verständnis von

Vor dem Hintergrund heutzutage unter-
Versuche, das PriesteramtSeelsorge einer pastorales Ingeni- schliefßlich ın einer horizontalen Dimen-einer UC VOTr der S10N erfassen, lesen die Worte von

ZWäaTlT außerlich unattraktiven und beson- aps Gregor dem rofßßen, die ZUINders schwierigen, jedoch wesentlichen engebet des amstags der Wocheufgabe des Priesters, geistlı  er Wegbe-
gleiter und Meister auf dem Weg der PCI- Jahreskreis gehören:
sönlichen gegnung des enschen mıit „Die Welt ist voller rIiester, aber ‘beiter der
seinem Gott i sSenmn. Ernte SINnd selten, denn übernehmen Z W al das



Przybecki/Priestersein Olen

Amt des Priesters, aber seine Aufgabe zahlreicher, innerlich versprengternich!  e Wiır sind außerliche abgeglit-
Ceiniges übernahmen ehrenhalber, anderes kirchen, (} auch den Ländern des mate-
leisten von wes! Die Aufgabe der riellen Überflusses olen, dem Land

aber vernachlässigen WIT. Unsere Sorge ist auf der komplizierten und noch unstabilen
das Weltliche ger|  et. Um unempfindlicher ökonomischen Sıtuation, werden diese
sind wir im Innern, je eifriger wir uns den äußeren Fragen erst jetzt aktuell. 1esem Kon-Dingen zuwenden.“ (Hom. 17.3.14). text muß An das ene1imnıs des priester-
Diese Worte ZCEUSCH gewissermaßen da- liıchen Dienstes aufzeigen, wobei die
onN, die priesterlichen Aufgaben Je- merksamkeit VOTr allem auf den
der poche überp: werden mMuUussen. prophetischen pe:  J auf die Verknüp-
Das aber beunruhigte se1t eh und Je die fung mut der sakramentalen Wirklichkeit
Gemülter. Wır sehen das auch der und auf die Geistigkeit des Hirten gerich-
schiedenen Auffassung der Apostel, die werden sollte Die Spiritualität des Pro-
ihren christlichen Gemeinden gegenüber pheten, des Zeugen, der das unbegreifli-
erklärten: che eNeiımMmMsSsS ‚ottes verkündet, des
„Nicht wohlgeftfällig ist 6S, das Wort Gottes, der dem sich völlig anvertrau-
Gottes liegen Sssen, den ischen bedie- enden enschen nahe ıst, gehö: wesent-
nen. seht euch U, rüder, nach sieben ZUTr priesterlichen Identität. derMännern unter euch, mit gutem ‚gnıs, voll
Geist und eisheılt, die stellen werden erkündigung Christi wird S1e unter an-

das, Wa hier gebraucht wiIird. Wir aber werden derem durch die erbindung der horizon-
und ens! des Wortes esthalten.“” talen mıiıt der vertikalen Dimension cha-

(Apg 6,2D—4). rakterisiert. Dieser pe: erforde:
Zu einer anderen Herausforderung, 1e besondere Beachtung, da die „Prophetie“
zugleich Gelegenheit gibt, die priesterli- des polnischen Priesters bisweilen VeTl-

sucht, die das Christentumerı-che Sendung Neu definieren, wird die
terialistische nsumgesellschaft, stische Spannung zwischen dem Reich
der PS immer weniger Platz Gott 21Dt, ottes und der geschichtlichen irklich-

der aber immer mehr Fragen des keit sowohl durch ucht Eschatologi-
quälten und verwırrten enschen nach zismen, WwIe auch durch großes Ver-
dem Sinn des Lebens aufkommen. das 'auen blof{fs menschliche Weisheit
eckt die uch! nach einer Begeg- ufzulösen. Es scheint, eın olcher
NUunN: muit einem Zeugen der transzenden- aCcHnver'! seıinen Ursprung Ausein-
ten Wirklichkeit, einem enschen, der anderklaffen dem Dienst
imstande ist, andere eın Prophet zl Wort und dem hat, einem Gebet,
se1n, eın Zeuge dessen, das ene1ım- das Eintauchen ‚Ottes Unbegreif-

eın Vomn der gegnung mit ]!und als Ergründen aller Ereignisse
des Lebens verstanden werdendem freien, unbegreiflichen Wort Gottes

eprägter, einer, der auch die Einsamkeit Denn die Weissagung des Propheten wird
des Menschen VOT Gott ertragen Die erst dann erheißung Gottes, WE

tormulijerten Erwartungen sind eigent- S1e aus der Verneigung VOT und der
lich nich: anderes eın Wil  erfinden se1ines Willens ommt.
einer priesterlichen Identität, die sich Eın anderer pe.  / der die Spiritualität
traditionellen Begriff „der Geistliche des Priesters pragen sollte, ist seine Ver-
TUC! eın ensch, der die Welt transzen- bundenheit miıt der sakramentalen Wirk-
dentaler Werte muıit sich bringt lichkeit, besonders mit der Eucharistie
Die hier skizzierte Problematik zeigte sich OUObjektiv ist 1ese erbDunden-
seıit ängerem VOT allem Bewußftsein eit epen der polnischen Kirche recht
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deutlich sichtbar. Es erhebt sich jedoch die ıs ommt. Wir betonen €es
sehr die Haltung des Gehorsams, weil sS1eFrage, ob hinter dem Lesen von zahlrei-

chen Messen, demenVOIl Uunz:  gen gewlssem Sinne die Bedingung NSeTres

Sonntagspredigten, dem stundenlangen ase1ns andere ist.
Sitzen eICNTS:! gleichzeitig das Der Gehorsam des Priesters Rahmen

sSeINeS Dienstes konzentriert sichwulßstsein steht, euge eines ers
sSe1m. - oft menschlicher Aktivis- besonders auf Zwel Punkte: Pfarrgmeinde

das ırken göttlicher Nal Vel- und Bischof. Dies eriorde: 1e Fähigkeit,
eck; Man sollte Eucharistievorsteher auf die konkrete Wirklichkeit Z.u horchen,
S die innere Stille und Konzentration auf die Erwartungen und Wünsche der
SOWIEe auch die geistigen Grundlagen VeTlr- Menschen und der tbrüder Priester-
mıssen MUSSEN. Es scheint, bei och amt, unı auf die Bedürfnisse deren

imponierendem FEngagement, dem Je- einzugehen. Das SETZ’ die ähigkeit VOT-

doch der kontemplative Aspekt fehlt, eine anzunehmen, ehler e-
zuweilen große ance ertan wird, sich ben und mıit denen zusammenzuarbeiten,
selbst und die 'eilnehmenden die An- die die Kirche besorgt sSind. Gehor-
wesenheit dessen öffnen, der S das Samn, erkannt Horchen auf die Stimme
Feiern des heiligen Mysteriums näher- des errn, eriorde: von den Hirten
brin: Und x das letzte Element prie- gegenseıltige Offenheit, gegenseitiges KEr-
sterlicher Spiritualität: der Dienst des Hiır- läutern der Standpunkte, 1e Bereitschaft,
ten der Gemeinde. br realisiert sich auf einander mıit Rat dienen SOWIl1e große
vielen Ebenen. rTinnern uns ZUMUN- Dialogfähigkeit, unabhängig davon, wel-
dest einige, wWwIe Zı. die Begegnung mıit che Schwierigkeiten sich daraus ergeben.
dem allgemeinen Priestertum aller Jäu- Ein wichtiger Aspekt der P  a ist

abschließend och nennen: der Dienstbigen. edoch gerade in der Beziehung
Il der(1 Ia darf sich cht allein aufzwischen dem Amtspriestertum und dem

allgemeinen Priestertum aller Gläubigen 1e Anstrengung schränken, den Men-
zeichnen sich Spannungen ab, wobei ın schen Sakrament der Buße mıit Gott Z.Uu

besonders olen daran erinnern sollte, versöhnen. Es geht gleichem Mafse um

Gott und sSeın en -  en auf das eın Engagement auf einer breiteren ene
Amt beschränkt werden können. die- der Chlichen, nämlich die Erfül-

Zusammenhang scheint die mißtraui- Jung einer tischen Rolle der ‚esell-
sche Haltung einer großen Vonmn der gegebenen Situation des Ent-
Priestern gegenüber dem Charisma pPTIO- stehens und Reifens zahlreicher Partelien
blematisch. und poO.  C  er rupplerungen nach
ES ist auch gut, an die Dimension des Ge- vielen Jahren totalitärer Regierungsform,
horsams und der ‚pırı  a& des Hirten angesichts der auftretenden Spaltungen,

erinnern, aberzverstanden Un- sollte der polnische Priester echte Grund-
terordnung, Unterlegenheit oder S08 agen und edingungen des Dialogs
ersklavung, sondern als eın Horchen. chaffen können. Hr sollte eın rücken-
Eın „Horchen“ -  e IT mıiıt dem bauer über alle politischen Teilungen und
cht mıit dem Verstand, sondern mıit terschiedlichen Urlentierungen hinweg
der ganzen Existenz, muıiıt offenem Herzen, sSe1Nn. Hr sollte deutlicher Zum Zeugen
„n frommer Kontemplation des geistigen moralischer Werte werden, die 111Ss e1-
Geheimnisses des anderen Menschen“ Welle eines Neuen Barbarentums, das
(Metropolit Antonio Bloom) ebenso, w1e momentan olen kennzeichnet, bhanden
auch Horchen auf Gott, der anderen gekommen sind Der Mangel (D Um-
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gangsformen gesellschaftlichen und schlossenen Dienst des Priesters als (Gelist-
olitischen eben, die Entgleisungen V1IC- licher und euge Gottes ordert dieses
ler IIsSseIer oll  er, die auf die ITMEedTI- unaussprechlichen Geheimnisses, das sich
SUNg und Beschimpfung ideologischer selbst dem Menschen zuspricht Aaus dem
Gegner zielen, sSind deutliche Anzeichen er ebt VO  - dem el geliebt wird unı VOT
dafür Dies ı eln Bereich der den ent- dem CT bleibenden Wert hat
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